
Wt - 3 eikung
DMenburger TageblattJettung für das Dittkal

Amküches RkttsvrtM litt ven DuMtts »ääu
WiShrüch Um MngZoZn V2 .L WflWW/W f * * *' tzaltene) 60 Pfennig. Bei Wieöerholungs-
SS """ÄSK ^ 'ia ^ ÄE IM md Lala«tot «i >w»mi6.Wkidmdch in» MW NLS « -SS
Tejchästsstelle und SchrifUeitung Schulstraße1. — Fernruf Nr. 24. — Postscheckkonto 8563 Frankfurta. M. — Bankkonten:Landesbankstelle Dillenburg undL. Pfeiffer, Depositenkaffe, Dillenburg.

«r 181 Montags den 5. August 1818 78. Jahrgang

Borgehen des Verbandes gegen Rutzland.

ba
'6K
!i«l
;qi
ich

Die Zuversicht unserer Keersuhrer.
Ludendorff hat im 'Großen Hauptquartier den Ver¬

tretern der deutschen Zeitungen ein Bild von der Lage im
Westen gegeben. Dabei führte er aus:

„Diesmal ist uns unser strategischer Angriffsplan nicht
gelungen, das muß offen ausgesprochen werden. Er blieb
auf einen taktischen Erfolg  beschränkt . Der Feind
wich, besonders in der Champagne, unserem Schlage aus,
so mußten wir die Fortführung , unseres Angriffes auf-
geben. Er hätte uns zu große Opfer gekostet. Bereits am
16. abends wurde die allgemeine Angrifssoperation ein¬
gestellt. Auf solche Wechselfälle  muß man im Kriege
gefaßt  sein und bei allen solchen nur von den Gesetzen
eines weit -vorausschauenden Handelns diktierten Maßnah¬
men muß«uns das verständnisvolle Vertrauen der Heimat zur
Seite stehen. Dem Entschluß und den Maßnahmen des
französischen Oberbefehlshabers kann man die Anerkennung
nicht versagen. Wir hatten sie als richtig vorausgesetzt und
erwartet. Dieselben Truppen , die, am ersten Schlachtmorgen
durch den .ungeheuren Tankeinswtz überrascht, zurückgewichen
waren, kämpfen schon am selben Abend wie die Löwen. Am.
zweiten Tage waren wir wieder vollständig Herren der Lage.'
Besonderes Lob verdient die Führung der 7. und- 9. Armee.
Sie schlugen den Foch schen Angriffsplan , uns den bis zur
Marne ausgreifenden Bogen abzuschnüren, entzwei. Der
mit dem Einsatz eines großen Teiles seiner Kampfkraft ge¬
suchte entscheidende Erfolg blieb dem Feinde versagt. Nutz¬
los hat er seine Divisionen und rücksichtslos seine Hilfs¬
völker geopfert.

. Dieses Ziel müssen wir auch fernerhin mit möglichst ge¬
ringen eigenen Opfern zu erreichen suchen. Wir kämpfen auf
französischer Erde, «und so schmerzlich es wäre, im eigenen
Laude auch nur ein Dorf zu opfern, wir haben feindliches
Gelände genug, und was wir aufgeben, überlassen wir dem
Feinde planmäßig . „Geländegewinn" und „Marne " sind
Schlagworte. Sie sind geeignet, Augenblicksstimmungenzu
erzeugen, aber nicht für den Ausgang des Krieges von Bedeu¬
tung. Operationen werden von rein militärischen Gesetzen
vorgeschrieben. Operieren heißt bewegen! Den Zuwachs an
Zahl, den der Feind durch amerikanische Truppen und afri¬
kanische Hilfsvölker erhielt , unterschätzen wir nicht. Um so
wichtiger ist die Einbuße, die er durch seine erfolglosen Opfer
erleidet. Ich hoffe, daß Sie aus meiner freimütigen Dar¬
legung den Eindruck gewonnen haben, daß ich mit abso¬
luter Sicherheit dem Fortgang des großen
Ringens entgegensehe.  Die Schlachthandlungen
können schon mit Rücksicht auf die Truppen nicht ohne Unter¬
brechung fortgehen, aber was wir im Auge gehabt haben,
werden wir nicht fallen lassen."

Nach diesen -Darlegungen des Gencralquartiermeisters
empfing uns Hindenburg . Sein gesundes Aussehen wider¬
legte von selbst die törichten Gerüchte, die man auch an
der Front schon über ihn verbreitet hatte . Nachdem er in
wenigen Worten ein großzügiges Bild von der Lage ent¬
worfen hatte, spendete er den Truppen Lob und rückhalt¬
lose Anerkennung.

„Unsere Infanterie hat Ungeheures ge¬
leistet.  Sie hat die volle Schwere des Angriffs auf ihren
Schultern getragen und fühlt sich noch iimner der feindlichen
absolut überlegen . Auch die Artillerie hat zum Teil in der
vordersten Linie mit größtem Erfolge die feindlichen Tank¬
massen bekämpft. Eisenbahner und Nachschubtruppen haben
ihren entsagungsvollen Dienst mit sicherer Ruhe selbst unter
den schwierigsten Verhältnissen durchgeführt. Sie haben
alle großes geleistet und dem Feinde die schwersten Verluste
Kugefügt. Ich habe aber die Pflicht , mit den Truppen haus¬
hälterisch umzugehen . Darum habe ich die Kämpfe in ein
günstigeres Gelände verlegt, um den Truppen 'den Kampf
und die Lebensbedingungen durch bessere Zufuhr zu erleich-
^rn . Berichten Sie der Heimat von den Leistungen der
Truppe und von unserer Zuversicht. Der Krieg ist in der
Hfimat wie im Fvlde im fünften Jahre keine Kleinigkeit . Das
Wissen wir alle, und nach dem Frieden sehnen wir uns alle.
Aber bis dahin müssen wir durchhalten mit altpreutzischer,
mit deutscher Kraft, und wenn wir uns weiter so bewähren,
ivio in diesen vier Jahren , dann werden wir es a,uch schaffen!"

Mit einem Gruß an di« deutsche Heimat schloß der
Generalfeldmarschall seine kurzen ernsten Worte, und er

. fügte lächelnd hinzu, wie gesund er sich fühle und wie er
hoffe, es a,uch bis zum Schluß des Weltkrieges zu bleiben.

Oie Hagcöbmcbte*
Der deutsche amtliche Vericht.

Großes Hauptquartier , 3. August. (W.B.,-Amtlich.)
Vestlicher Lriegrschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Südwestlich von .Ipern  schlugen -wir gestern früh

emen starken englischen Teilangriff ab. Iw übrigen beschränkte
stch die Gefechtstätigkeitauf Erkundungsgefechte und zeitwellig
auflebendes Artillertefeuer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz!
Die großen Erfolge der Armee des Generalober-

v en von  B o eh n in der Schlacht am 1. August trugen zum

Eine Ansprache-es Kaisers an die finnische Deputation.
Berlin,  4 . Aug. (W.B.) Die „Nordd. Allgem. Ztg."

meldet: Se . Majestät der Kaiser hat an die finnische Depu¬
tation aus Anlaß der Ueberreichung des GroWreuzes des
finnischen Freiheitskreuzes eine Ansprache gerichtet, in
der er sagte: „Ich betrachte die Verlegung des Kreuzes an
mich als symbolischen Ausdruck derjenigen Gefühle, die das
finnische Volk mit dem deutschen Volk verbinden. Diese Ge¬
fühle der Sympathie , die von jeher zwischen den beiden
Völkern vorhanden waren, sind stärker geworden durch den
gemeinschaftlichenKampf, den Deutsche und Firmen zusam¬
men auf Finnlands Gefilden ausgefochten haben. Gemein¬
sam vergossenes Blut kittet zusammen, namentlich dann,
wenn dieses Blut für so hohe und edlere Ziele vergossen
worden ist, wie das finnische und deutsche im Freiheitskampf
Finnlands . Es ist eine herrliche Begleiterscheinung des gro¬
ßen Kampfes ums Dasein und um feine eigene Freiheit und
Selbständigkeit, den das deutsche Volk mit Gottes Hilfe unter
so unerhörten , Anstrengungen und Leiden, aber auch mit
nie ermüdendem festen Willen und kraftvollen Taten führt,
daß unsere Siege zu gleicher Zeit mehreren nach Freiheit
ringenden Völkern zu ihrem nationalen Erbe und zur
Sprengung ihrer Fesseln helfen durften . Wir haben, ohne
viele Worte zu machen, durch unsere Taten das verwirklicht,
was unsere Gegner laut zu verkünden nicht müde wurden,
ober nie zu verwirklichen im Stande waren, auch überhaupt
nicht verwirklichen wollen : Den Schutz der kleinen Nationen
im Kampfe um ihre Freiheit . Möchte es Finnland beschiedeu
sein, in langen Friedensjahren oas auszubauen , was es
jetzt im Kampf und Not erworben hat : Seine Freiheit und
Selbständigkeit!

wett machen; ohne die Hilfe Amerikas müßten wir den.
Krieg verlieren und einen demütigen und verhängnisvollen
Frieden schließen.

Derlagung der französischen Kammer.
Genf,  4 . Aug. Gestern vertagte sich die Kammer bis

zum 5. September . Im Verlaufe der letzten Sitzung machte
der Oberkommissar der Handelsmarine Mitteilung über die
Vermehrung der französischen Handelstonnage . Man müsse,
meint er, sich jetzt schon intensiv mit der Uebergangswirtschaft
Und der Periode nach dein Kriege befassen. Das Handels¬
marineprogramm sieht 200 M,i l l i o n e n Ausgaben vor,
mit welchen man rechnen müsse, um mit Erfolg gegen Deutsch¬
land konkurrieren zu können.

Rutzlands bedrohke Lage.
Moskau,  4 . Aug. (W.B.) „Prawda " fragt : Was

ist der allgemeine nationale Krieg gegen die Deutschen? und
antwortet : 1. ist es ein Krieg für die Eroberung Klein¬
asiens, Persiens und Teile der deutschen Kolonien durch
England , für die Eroberung Elsaß-Lothringens und die
übrigen deutschen Kolonien durch Frankreich-; 2. ist es kein
Krieg, sondern eine Waffenstreckung vor den Blutegeln fran¬
zösischen Kapitals ; 3. zusammen mit England und Frank¬
reich Krieg führen heißt mit denjenigen gemeinsame Sache
machen, die Irland unterdrücken, heißt gegen die französi¬
schen und englischen Arbeiter kämpfen, heißt den Ast ab¬
sägen, auf dem die russische Revolution sitzt, heißt mit den
Freunden des Zaren zusammengehen, heißt die Sache der
Bourgeoisie, der Gutsbesitzer und der Kapitalisten besorgen:
4. ein nationaler Krieg gegen die Deutsihen heißt: englischen
und französischen Fleischern Millionen russischer Bauern
hingeben, damit sie wieder aus ihnen Kanonenfutter ma¬
chen: ö. ein nationaler Krieg gegen die Deutschen heißt die
russische Revolution vernichten, den Hord des Weltbrandes
auslöschen, internationales Kapital unterstützen. Deshalb:
Nicht einen Soldaten , nicht ein Gewehr, nicht eine Kopeke
zur Unterstützung der englischen und französischen Blutsauger
und Henker. „Prawda " bespricht ferner die neue Gefahr,
die der Sowjetrepublik durch das Eingreifen Japans
und Amerikas  in Sibirien droht, und schreibt: Für die
Sowjetrepublik gibt es nur ein Mittel : Schnell und ent¬
scheidend gegen die Tschecho-Slowaken vorzugehen, solange
sie noch «schwach sind und die japanisch-amerikanische Hilfe
noch aussteht.

Renaudel —Clemenceau.
Genf,  4 . Aug. In der „Humanits " schreibt Renaudel

unter Bezugnahme auf die geringe Mehrheit, die Clemenceau
in der Kämmer fand, daß diese 'Opposition sich noch ver¬
stärken würde, wenn das Gesetz über die Einberufung der
Klasse 1920 vor die Kammer käme und bis dahin die alten
Jahrgänge nicht entlassen seien. Die Kämmer würde dann
die Bemerkung des Oberkommandos prüfen , wonach, das Jahr
1919 entscheidend werden würde. Sie wollen dann wissen,
durch welche Mittel das Jahr 1919 entscheidend werden soll,
ob durch militärische, diplomatische oder industrielle und
ökonomische Mittel.

Ein russisch- japanischer Geheimverlrag.
Maskat,  4 . Aug. (W.B.) „Mir " veröffentlicht einen

Auszug aus dem russisch-japanischen Geheimvertrag vom 3.
Juli 1915 gegen England und Amerika. Ter Vertrag ist unter¬
zeichnet von Sasonow und Motono. Ter Vertrag stellt sich zur
Ausgabe: 'Ten Schutz Chinas vor der politischen Herrschaft
irgend einer anderen Macht mit Verpflichtung zu gemeinsamem
bewaffneten Eingreifen, wobei die Vertragschließenden sich an¬
heischig machen, keinen Separatfrieden mit dem gemeinsamen
Feinde zu schließen. Ter Vertrag ist gültig bis 4921. Die
Ueberschrift de-s Vertrages lautet : Geheimvertrag zwischen Ruß¬
land und Japan betreffend bewaffnetes gemeinsames Eingrei¬
fen gegen Amerika und England im fernen Osten vor dem
Sommer 1921.

Sir George Kunler zum englischen Schiffsbau.
Bern,  4 . Aug. Sir George Hunter , einer der bedeu¬

tendsten Schiffsbauer Englands , sagte gelegentlich einer An¬
sprache an die öffentliche Meinung Englands : Alle eng¬
lischen Schiffswerften zusammen genommen erzeugen nicht
genug Tonnage, um das zu ersetzen, was noch immer durch
Unfälle und die Tätigkeit feindlicher U-Boote verloren geht.
Unsere Schiffsbauerzeugnng ist sehr enttäuschend. Ich be¬
zweifle, ob wir auch noch den -Verlust rein englischer Schiffe

Das Eingreifen Japans in Sibirien.
London,  3 . Aug. (W.B.) Das Reutersche Bureau er¬

fährt, daß in der- Tokioer Amtszeitung vom 2. 'August eine
Erklärung veröffentlicht wurde, in ' der von der bevorstehenden
'Absendung alliierter Truppen nach Wladiwostok Mitteilung
gemacht wird. In der Erklärung wird gesagt: Tie Vereinig¬
ten Staaten haben unlängst Japan die baldige Entsendung
von Truppen zum Entsatz der Tschecho-Slowaken vorgeschlagen.
Die japanische Regierung betont nochmals ausdrücklich, daß
sie sich jeder Einmischung in die inneren politischenAngelegen-
heiten Rußlands enthalten wird. t

vollen Gelingen der gestern dprchgeführten Bewegungen bei. Auf
unserem alten Kampfgelände lag bis zum frühen Morgen an ein¬
zelnen Stellungen noch bis 11 Uhr vormittags Artilleriefeuer
des Feindes. Seine Infanterie - und Kavallerie-Abteilungen
folgten nur zögernd und vorsichtig unfern langfam ausweichen¬
den Vorfeldtruppen. Im Kleinkampf fügten wir dem Feinde
beträchtliche Verluste zu.

In der Champagne  machten wir bei Erfolgreichen
Kämpfen nordwestlich von Souains etwa 100 Gefangene.

Leutnant Ud et errang seinen 4L, 42. und 43., Leutnant
Freiherr von Richthvfen  seinen 31. und 32., Vizefeldwebel
Thom  fernen 26. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermetster : Ludendorsf.
(Wiederholt, weil nur in einem Teil der letzten Auflage.)

. Der Levtsche abendbericht.
Berlin,  4 . Aug., abends. (W.B. Amtlich.)
An der Front nichts Neues.

Der deutsche amtliche Vericht.
Großes Hauptquartier , 4 August. (W B. Amtlich.)

westlicher Lriegrschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Mährend der Nacht auflebende Artillerietätigkeit, die sich
südwestlich von Ipern  und beiderseits der Somme  zeit¬
weilig zu großer Stärke steigerte. Beiderseits von Albert

nahmen wir ohne feindliche Einwirkung unsere westlich, der
A n c c e stehenden Posten auf das östliche Flußufer zurück. In
erfolgreichen Vorfeldkämpfen südlich des Lucebaches  und
südwestlich von Montdidier  machten wir Gefangene.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
Kleine Kampfhandlungen.
Wir stehen an der Ais ne (nördlich und östlich von

S o i sso n s) und an der V es l e in Gefechtsfühlung mit
dem Feinde. _

Leutnant Billik  errang seinen 28. Luftfieg.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Berlin.  3 . August, abends. (W.B. Amtliche)
Keine Kampfhandlungen.

Der österreichische amtliche vericht.
Wien,  3 . Aug. (W-B.) Amtlich wird verlautbart:
An der venetianischen G ebirgsfro -nt  dauert die

lebhaftere Gefechtstättgkeil an.
Am 31. v. Mts . hat im Südwesten einer unserer er,

folgreichsten Jagdflieger Oberleutnant Frank Linke-Crawford
im Luftkampfe den Heldentod gefunden. '

In Albanien  haben wir auch beiderseits des oberen
Deboli  erneut Raum gewonnen.

Wien,  4 . August. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz : Auf der Hoch¬

fläche der Sieben Gemeinden  wurden wiederholte eng-,



lisch- französische Erkundungsvorstöße abgewiesen . Auf dem
D o s s o Alt v gelang es dom Feind , nach starker Artillerie¬
vorbereitung in Teile unserer Stellungen einzudringen.

Albanien:  In der L-inie Fieri - Berat  bezog der
Feind erneut Stellungen . Im oberen Devoli - Tal  wurde
der Feind unter Kämpfen weiter zurückgedrängt.

Der Krieg zur See.
Feindliche und neutrale Verluste.

Berlin,  3 . Aug . (WB .) Eine Zusammenstellung aus
den in unserem Büro gelesenen neutralen und feindlichen
Zeitungen über die Handelsschiffsverluste im letzten Jahr,
verursacht durch seekriegerische Maßnahmen oder infolge von
Seeunfällen ergibt : Es sind vernichtet : 1827 Dampfer , 672
Segelschiffe , 287 Fischerfahrzeuge , 27 Motorschiffe , zusammen
also 2813 Handelsschiffe und Fahrzeuge . — In anbetracht
der ganz unvollkommenen Quellen , aus denen die Angaben
geschöpft sind , und des Umstandes , daß seit Beginn des unein¬
geschränkten U-Bootkrieges die Gegner in der Bekanntgabe der
Schiffsversenkungen sich auf unbedingt nicht zu verheimlichende
Fülle beschränken , gibt die Zahl einen Begriff von dem Iahres-
umfang der Schisfsverluste.

N-Bool -Erfolae.
Kopenhagen,  3 . Aug . (W .B .) Ter holländische

Dampfer „Zwantze Cor ne lisch  auf der Reise Bretik-
Hartlepool mit Grubenholz , wurde 40 Seemeilen von der
norwegischen Küste von einem deutschen - U-Boot in Brand
gesteckt. Das Schiff wurde am 2. August in Kristianssand
eingeschleppt und die Besatzung gelandet.

Washington,  2 . Aug . (W .B .) Reutermeldung . Das
Marinedepartement gibt bekannt : Ein deutsches Unterseeboot
versenkte am 27. Juli die portugiesische Bark „Porto " aus
Havanna , 550 Meilen von der Atlantischen Küste. Die aus
18 Mann bestehende Besatzung wurde von einem englischen
Dampfer in einem amerikanischen Hafen gelandet . Die „Porto"
wurde durch eine Bombe , die in die Baumwolladung gelegt
wurde , vernichtet.

Lugano,  3 . Aug . (T .U.) Die italienischen Dagesblätter
melden den Tod der bekannten sizilianischen Schauspielerin
Marionell Bvagalia während der Ueberfahrt von Trapani
in Sizilien nach. Tunis . Mit ihr starben ihr Töchterchen
und ihre Schwester . Ter Inhalt der in allen Blättern gleich¬
lautenden Notiz läßt auf die Torpedierung und den Unter¬
gang eines Paffagierdampfers schließen.

Berlin,  3 . Aug . (W .B . Amtlich, ) Im Sperrgebiet
westlich England fielen weitere 13000 Brt.  der Tätigkeit
unserer U-Boote zum Opfer.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.

Berlin,  4 . Aug . (W .B . Amtlich .) Zn den Gewässern um
England vernichteten unsere U.-Boote 16 000 Brt.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.

Die feindlichen Berichte.
Französischer Bericht  vom 2. August , abends : Tie

seit zwei Tagen durchs unsere Truppen und Einheiten der Alli¬
ierten ans der Front nördlich der Marne  ausgeführten
Angriffe hatten vollen Erfolg . Zusammenstöße aus der gani-
Zen Linie . Die Deutschen waren gezwungen , die Verteidi¬
gungsstellungen , welche sie zwischen Fere -en-Tardcnois und
Ville -en-Tardenois gewählt hatten , aufzugebcn und ihren Rück¬
zug zu beschleunigen . Auf unserm linken Flügel sind unsere
Truppen in Soissons  eingedrungen . Mehr südlich über¬
schritten sie die Crise in ihrem ganzen Saufe . Wir find im
Zentrum nördlich der Ourcq  bedeutend vorgeschritten , haben
Arch (bier sind im Telegramm einige Worte verstümmelt)
überschritten und sind in den Dolewald eingedrungen . Mehr
östlich ist Coulonges , vier Kilometer nördlich des Meuniere-
Waldes , in unserm Besitz. Auf unserm rechten Flügel sind
«Gourancourt , Villers -Agvon Und Pille -en-Tardenvis in un¬
serm Besitz. 'ilu « diesem Teile der Front rückten wir unsere
Linie ungefähr 5 Km. nördlich der Straße Dormans -Reims
auf der allgemeinen Linie Bezillh -Therh vor . Zwischen Ardre
und Besle besetzten wir Gucur und Thillois . — Vom 3. August
nachmittags : 'Die französischen Truppen setzten ihren Vor¬
marsch während der Nacht auf die Vesle  fort . Auf dem
linken Flügel erreichten die Franzosen die Aisne zwischen

Die Privakfekreiüri «.
Original -Roman von HannaForsler.

(33 . Fortsetzung .)
Das junge Mädchen war heiß errötet unter seinen Worten.

Aber die langen , seidig glänzenden Wimpern blieben gesenkt.
Die schönen, dunkelblauen Sterne hoben sich nicht , obwohl
sie den Blick , der geliebten grauen Männcraugen zwingend
auf sich ruhen fühlten.

Wieder klang seine Stimme an chr Ohr . Sre tonte bet¬
tend , beschwörend. • ~

„Fee , nachher , dort drüben in dem kleinen Boskett neben
der Platanenallee , wo die marmorne Nymphe steht, werde
ich Sic erwarten . Ich muß Sie sprechen. Nicht wahr , Sie
werden kommen ?" v B f

,Jch werde kommen." erwrdcrte sre und erschrak selbst
vor dem fremden Klang ihrer '"Stimme , die wie aus werter
Ferne zu kommen schien.

ISidonie Unger hatte die beiden scharf beobachtet . Sre
wußte wohl , was Konrad von dem jungen Mädchen erbat —
er wollte sie allein sprechen. Er ahnte noch nicht , lvas sie
ihm sagen würde . Und da er ihr doch zuckst Won dem Brief
sprechen mußte , .den er heute bekommen , und dessen Inhalt
ihn zwingen würde , Phillburg zu verkaufen , falls er ein armes
Mädchen heiratete , konnte er Fees „Rehr " pur auf erne Werfe
wuslegen . Sidonie lächelte hohnvoll , während ihre Gedanken
solche Wege gingen . Tie kleine Privatsekretärin hatte ihr Wort
gegeben , daß sie dem Freiherrn nicht den wahren Grund ihrer
Handlungsweise mitteilen würde . Nun , vertrauen konnte man
ihr wohl , solche Leute hielten merkwürdigerweise immer ihr
.Wort . Sie mußte jetzt nur aufpassen , daß sie Konrad gleich
sprechen konnte , wenn er empört und verletzt jene verließ.

Nein , Konrad von Phillburg ahnte nichts von dem großen
Sckmerz . der ihm bevorstand . Zu fest war er von Fees Liebe
überzeugt Und als er endlich an der verabredeten Stelle auf
das junge Mädchen wartete , da war sein Herz erfüllt von
Liebe und Sehnsucht . Es dauerte eine ganze Weile , bis Felizitas
Möllendors kam. Endlich , endlich sah er die schlanke, weiße
Gestalt langsam auf das Boskett zukommen.

Seltsam , wie müde ihr Aussehen und ihre ganze Haltung
waren '. Am liebsten wäre ihr Konrad entgegengeeilt , hätte«
sie in seine Arme genommen , ihr geliebtes Antlitz schützend,

Soissons und Benizel . — Abends : Tagsüber warfen unsere
Truppen die feindlchien Nachhuten zurück und setzten ihren
Siegesmarsch auf einer Front von etwa 50 Km . Breite in der
Mchtung auf die Besle fort . Auf unserm linken Flügel haben
wir die Aisne und Vesle erreicht von Soissons bis - Fismes,
dessen Ränder die Amerikaner besetzt halten . Oestlich von
Fismes haben wir die Linie nördlich von Eourville -Brans-
court - Courcelles -Champigny erreicht . Unsere Kavallerie -Erkun -,
dungsabteilungen gehen längs der Eisenbahn -Soissons -Reirns
vor . An verschiedenen Punkten übersteigen unsere Fortschritte
seit gestern 10 Kilometer . Mehr als 50 Dörfer sind an
einem einzigen Tage befreit worden . ,

Nach der Mordtat von Kiew.
Die Täterschaft . v

Kiew,  1 . Aug . (W .B .) Ter Mörder des Generalseld-
marschalls v. Eichhorn gibt als seinen Namen Boris Donskoi
an , was der Name eines ziemlich bekannten Arztes und An¬
hängers des rechten Flügels der ruffischen sozialrevolutionären
Partei sein soll . Donskoi , der Matrose gewesen zu sein be¬
hauptet , sagt , er habe den Auftrag zum Mtentat anfangs
Juli  vom Zentralkomitee der linken sozialrevolutionären
Partei erhalten , das gegen den Generalfeldmarschall das Todes¬
urteil gefällt habe. In Kiew sei .er am 29 . Juli angekommen,
habe hier mit niemandem 'Fühlung genommen und die Woh¬
nung des Feldmarschalls lediglich von Paffanten erfragt . Tie
Persönlichkeit des Feldmarschalls sei ihm aus einer illustrier -.
ten Zeitung bekannt.

Kiew,  2 . Aug . (W .B .) Die weitere Vernehmung der
Mörder des Generalfeldmarschalls von Eichhorn bestätigt die
Verbindung mit Moskau . Mehrere Personen , die als Mit --
wiffer in Kiew in Frage kommen , wurden verhaftet.

Weitere Gewalttaten in der Ukraine.
Genf,  3 . Aug . (T .U.) Ten Attentaten auf den Freiherrn

von Mirbach und den Generalfeldmarschall von Eichhorn wer¬
den laut Erkundigung des Pariser Journals andere Gewalt¬
taten nicht bloß in der Ukraine folgen . Alle Pariser Blätter
enthalten solche Voraussagen.

Das Beileid der Ukraine.
Kiew,  3 . Aug . (W .B .) Das Präsidium des nationalen

Verbandes aller ukrainischen Parteien erschien bei dem Bot¬
schafter Freiherrn von Mumm , um die Empörung
aller Ukrainer über die Ermordung des Feldmarschalls Eich¬
horn auszudrücken . Tie Tat sei unzweifelhaft das Werk eines
Russen und falle daher nicht auf die Ukraine zurück.

Die Anstifter der Mordtat.
Berlin,  4 . Aug . Aus Kiew wird gemeldet : Die Unter¬

suchung über die 'Urheber des Attentats auf den Generalfeld¬
marschall v . Eichhorn  nahm ihren Fortgang und hat
zu weiteren Verhaftungen geführt . Einzelheiten können zur
Zeit nicht bekannt gegeben werden . Durchs die bisherigen
Feststellungen , ist es möglich , daß das Verbrechen auf eine
Organisation der unter Ententeeinflutz stehenden russischen
Sozialrevolutionäre in Moskau zurückzuführen ist. Die Ver¬
mutung , daß bei der Dingung der Mörder englisches
Geld  eine Rolle spielt , ist Wahrscheinlichkeit.

Die Vorgänge in Rußland.
Gefährdete Lage.

Moskau,  4 . Aug . (WB .) Die Blätter veröffentlichen
folgenden Ausruf:

Arbeiter und Armee ! Sucht euch,schnell Brot aus den acker¬
bautreibenden Gouvernements . Duldet nicht , daß die Guts¬
besitzer und Kapitalisten mit ihren Helfershelfern , den So¬
zialverrätern und räuberischen Imperialisten , die Revolu¬
tion des Proletariats durch Hunger erdrücken!

In Moskau finden Haussuchungen nach Lebensmitteln
statt.

„Jswestija " schreibt in einem Leitartikel : Der tschech o-
sl »irakische Aufstand  droht ein derartiger Ansteckungs¬
herd im Körper des revolutionären Rußlands zu werden,
daß die Krankheit den ganzen Organismus zu erfassen im
Begriff steht . Man hört jetzt das beunruhigende Bekennt¬
nis : Wir haben die Gefahr verschlafen , wir haben Kleinmut

beruhigend an seine Brust gepreßt . Doch er mußte sich heherr-
schen, mußte warten , bis sie bei ihm war . "Niemand sollte
sie bei diesem Stelldichein zusammen sehen , ehe nicht alles
geklärt war , ehe er das bindende Wort nicht gesprochen und
Fee jubelnd als seine Frau vorstellen durfte.

„Fee , du liebes , holdes Mädchen , wie habe ich mich nach
diesem Augenblick gesehnt !" Konrad nahm die beiden kleinen
Mädchenhände fest in seine eigenen Hände und küßte sie mit
solch inbrünstiger Zärtlichkeit , daß das junge Mädchen , das
blaß und zitternd dastand , sie ' ihm erschrocken entzog.

Der Freiherr glaubte , ihren Gedankengang zu verstehen.
„Liebste, " sagte er mit ernster Innigkeit , „hast du kein

Vertrauen zu mir ? Glaubst du, ich! würde es wagen , so zu dir
zu sprechen , wenn ich einen schlechten .Gedanken in bezug auf dich
hätte ? Sieh , als du mir neulich ! im Walde begegnetest , so hold¬
selig , so rein und lieblich anzusehen , wie die Prinzeffin aus dem
Märchen , da wollte ich dich schon fragen , ob du mir äls mein
Weib angehören willst ."

Er hielt einen Augenblick inne , da er Fees Augen mit rüh¬
rendem Flehen auf sich gerichtet sah. Sie wollte sprechen, doch
die Stimme versagte ihr . Sie fühlte sich einer Ohnmacht nahe.

Und da fuhr er fort : „Damals wehrtest du mir mit dem¬
selben flehenden Blick deiner schönen , tiefen Augen , wie du
ihn mir jetzt sendest. Ich schwieg , doch heute werde ich nicht
schweigen , nur eins muß ich vorherschicken. Fee , seil heute
morgen weiß ich, daß ich Schloß und Besitzung Phillburg.
das Erbe meiner Ahnen , nicht länger halten kann , selbst wenn
ich es versuchen wollte , mit größter Genügsamkeit weiter mit
dir dort zu bleiben . Ich muß es veräußern , und wenn die
Schuldenlast bezahlt ist , wird wohl aller Voraussicht nach nichts
für mich übrig bleiben . Wer, " mit glücklichem Lächeln sah er
sie an, ' „ich bin jung und gesund und habe keine Angst vor der
Arbeit . Etwas wird sich schon finden für mich, und im schlimm¬
sten Falle werfe ich« den Freiherrntitel einfach beiseite , falls
er bei diesen Bemühungen ein Hindernis bedeuten sollte ."

Tief atmete er auf bei diesen Worten . Es wunderte ihn,
auf dem geliebten Antlitz vor ihm so gar keinen "Widerhall
seiner Worte zu finden . So selffam starr blickten ihre Augen

, — grämte sie sich vielleicht für ihn um den Verlust von Schloß
Phillburg?

„Fee , ich gehe der Zukunft holl freudiger Erwartung ent¬
gegen , mag sie mir auch nur einen kleinen , bescheidenen Wir¬
kungskreis , nur eine abhängige Stellung bereiten . Wenn du

und Unentschlossenheit gezeigt . Unter den Arbeitermasseni
macht sich Müdigkeit und Apathie bemerkbar . Stellenweise
finden wir Fälle direkten Verrats an der Sache der MM
beiter und Bauern , noch häufiger teilnahmsloses Verhallen,
der schweren Lage der Republik - gegenüber . Mehr als jS
muh das Proletariat jetzt Wunder der Initiative und Selbst - »
Opferung zeigen , sonst wird das russische Proletariat aus,H
den Trümmern des revolutionären Rußlands seiner geschwun¬
denen Größe gedenken und sich vergeblich verspäteter RepD
hingeben . Der erbarmungslose Feind zückt gegen euch das«
Messer . Zerbrecht diese Waffen in seinen Händen ! Zu den
Waffen , Arbeiter und Bauern!

London,  4 . Aug . (W.B .) Nach einem Telegran
aus Petersburg hat der amerikanische Konsul der Sowjet -D
Regierung eine Note überreicht , in der erklärt wird , daß !
kein Grund zu der Annahme bestehe , daß die allgemeine |
politische Lage sich durch! die Abreise der diplomatischen Ver¬
treter der Alliierten von Wologda geändert habe . Der br'
tische diplomatische Vertreter und der französische und ita
lienische Konsul hätten die Absicht , in Moskau zu ble'
ben , solange ft« im Genuß , der Privilegien seien , die sie
kraft ihres Amtes beanspruchen könnten , vor allem wo'
den direkten Verkehr mit ihren Regierungen betrifft ..

Moskau,  4 . Aug . (W.B .) Rach einer Meldung de
„Pensa " veröffentlichen die sibirischen Zeitungen eine No
der sibirischen Regierung an die Vertreter der Entente vor
5. Juli , in der die zeitweise sibirische Regierung feierlich^
zur allgemeinen Kenntnis bringt , daß sie gegenwärtig ir
Verein mit der sibirischen Gebietsduma für das Schicksals
Sibiriens verantwortlich ist, daß sie volle Freiheit und Un¬
abhängigkeit in ihren Beziehungen zu den auswärtigen Mäch¬
ten verkündigt , und daß daher von jetzt ab keinerlei ande^
Gewalt neben der zeitweisen sibirischen Regierung auf de
Territorium Sibiriens handeln oder im Namen Sibiriens^
Verpflichtungen eingehen könne.

Moskau,  4 . Aug . (W.B .) Die hiesige Presse mel^
bet : Durch die Volkskomwtssion wird in Rußland die all¬
gemeine Wehrpflicht  angeord 'net , der alle Männe
von 18 bis 40 Jahren unterliegen . Englische Flugzeugs
kundschaften häufig die Umgebung der Murman -Bahn ausl
Rote Armeeabteilungen beschießen die Flugzeuge , welche min
Maschinengewehren antworten . Die Derpftegungsschwierig^
leiten in Mur man wachsen . In Nishni - Nowgor .oi
wurden 500 gewesene Polnische Legionäre und Junker , welche
an die Tschecho-Slovaken -Front gehen wollten , verhaftet . Das
Pressebüro der Volkskommissare berichtet , Großfürst Mi)
cha e l Romanow  habe in einem Manifest erklärt , daß
er die Ordnung in Sibirien  Herstellen wolle . Er
umgibt sich mit einer Gruppe von M o n arch i ste n. Die Be
völkerung verhält sich feindlich zu ihm . Di « sibirische Re¬
gierung hat mit Frankreich und Amerika verhandelt . <£f J
birien erhält landwirtschaftliche Maschinen . In Eholmogor
wurde eine gegenrevolutionäre Organisation ausgedeckt.
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Onega von den Engländern besetzt.
Moskau,  4 . Aug . (T .U.) Laut offizieller Mitteilur

ist Onega von den Engländern besetzt worden . Die Besetzur
Onegas bedeutet einen großen Fortschritt des Vormarsche
der Engländer zu Archangelsk.

mir als mein Weib zur Seite stehst, du, die ich mehr liebe d :
mein Leben , dann tausche ich mit keinem Fürsten . Fee , sagt Be
daß du mich liebst , daß du die meine sein willst ." er ftai

In heißem Flehen hatte er die letzten Worte gesproch«, nen S
und seine Blicke umfingen jetzt voll inniger Liebe das g° 30
liebte Mädchen , das in seiner zarten Blässe mft der schlanke rerung!
weihen Gestalt solchen rührenden Liebreiz offenbarte . F « ö13!
hatte das Gefühl , als ob sie von einem schweren Trau -arte i
befangen sei . Ihr armer Kopf schmerzte und ihr Herz hä» bi
merte wie rasend. Ein paarmal hatte sie vergeblich bei ünsche
sucht, den Freiherrn zu unterbrechen , doch sie konnte kernt
Laut Hervorbringen . ' '

Aber jetzt, jetzt mußte sie doch sprechen, sie mußte ih,
doch sagen — ja , was mußte sie ihm sagen ? Was hat ®
sie Sidonie Unger versprochen ? Mft Aufbietung ihrer ganz«
Willenskraft gelang es chr endlich , die merkwürdige , traua '
hafte Schwäche , die von chr Besitz ergriffen , wieder abz, «n;
schütteln . Doch ihre Stimme war klanglos , als sie jetzt sprai 1

„Nein , Herr Baron , wie kann ich Ihre Gattin werde ttb ^
es wäre ein Verbrechen an Ihnen , an Ihrem Glück . . ." tiiffen

Mit steigender Unruhe hatte Konrad von Phillburg W «ir ^
seltsames Wesen bemerkt . ^ ^ ', _. 0 lengest

„Fee, " ries er außer sich!, „was redest du von Berbrech euM ,^
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Eine Verschwörung in Petersburg.
Stockholm.  4 . Aug . (T .U.) Aus Petersburg wi'

dem Korrespondenten der Telegraphen -Union mitgeteilt , dä
der Volkskommissar für Petersburg Zienowiew von ein¬
endeckten Verschwörung benachrichtigt wurde . Die Berschw
rer sind nicht , wie anfänglich vermutet wurde , Anarchich
oder Sozial -Revolutionäre , sondern gehören der Kadetten
Partei an , die mit den Mitgliedern der schwarzen %unb en—  ̂„
gemeinsame Sache , macht . Viele Mitglieder der Kadetten «tappe«a - - • «een ei

ostete c
’{un «nuy » »i )ften ^

Moskau.  4 . Aug . (W.B .) Die „Prawda " meldet chineng
daß die Engländer von Kreuzern aus Archangelsk  bö Ulerie-
schießen. Das Blatt bringt an der Spitze folge » den AusruN 100 Lr
,Die Kanonen des englischen Kapitals beschießen das ^ Ar- vn«tige
changelsk der Sovjets . Sie werden auch das Arbeiterviertel uchen
Moskaus zusammenschießen , wem : wir nicht die tschecho-slova - as , wo
fischen Abtellungen des englischen Stabes vernichten . ' ^

Das russische Friedcnsverlangen.
Moskau,  4 . Aug . (W .B .) Heute erscheint die erst«

Nummer der neuen Zeitung „Wir " (Friede ), des Organs der

„Sie sollen durch mich nicht in Armut und MedrW«
geraten ." ^

„Ach, wenn das dein einziges Bedenken ist , süße, ho»
Fee , sieh mich doch an , sage mir nur eins , liebst du mck
so wie ich dich liebe von ganzem Herzen , von ganzer Seelet

Ein Schauer ging durch die leichte , schlanke MädchengestÄ egiem
Nein , sie durfte ja nicht diese Frage beantworten , muß>
gerade darauf schweigen , auch wenn ihr das Herz dabei brech« uuffes
würde Wer ihre Augen konnten nicht lügen , und sie konnte aB :ste Si
nicht die heilige , ihr ganzes Wesen füllende Wahrheit v<̂ eichsg^
Sergen In den schönen tiefblauen Sternen , die sie wie f Den %
heißer , flehender Angst zu ihm erhoben , las der Freihq n An«
die Antwort auf seine Fmge . Und diese Antwort beselW («net.
ihn . Nun konnte er sich auch nicht länger beherrschen . Leide« A t,
schaftlich nahm er die Mrte Mädchengestalt in seine Arme u« er Nb
im nächsten Augenblick fühlte sie seine heißen und doch f °nen <
innigen Küsse auf ihreni Haar , auf ihren Wangen , auf ihre« r ^
Mund . 1 'dersh

(Fortsetzung folgt .) WM Ei«



ififtett. Im Leitartikel führt das Blatt aus : Erschöpft
rch einen dreijährigen , zwecklosen Krieg und innere Wirren

nd wir jetzt nicht in der Lage, mit heiliger Entschlossenheit
uf die Fortsührer des Krieges, alle diese philosophischen Wil-
ons eisernen Hindenburgs , hartköpfigen Lloyd Georges und
onerischen Clemenceaus einzuwirken. Aber verteidigen dür-
en wir ,uns gegen den Krieg, in den man .uns abermals
ineinziehen will . Wiederum stehen wir am Wgrund eines
krieges für fremde überseeische Interessen . Es ist nicht
»wer vorguszusehen, was für Folgen dieser neue Krieg für
>as hungernde, verarmte, zerrissene Rußland haben würde,
lnaesichts dieser grausigen Perspektive müssen wir cntschei-
,ender denn je sagen: Die russischen Hände haben schon ge-
ua Kastanien aus dem Feuer geholt für ihre aufgeklärten

rreunde: jetzt sind ihre Hände verbrannt . Unsere Seele
»ürstet nach Ruhe und Frieden.

Die Entente -Botschafter verlassen Archangelsk.
G e n f , 4. Aug . Die „Humanste" meldet: Die Botsstafter

>er Entente haben Archangelsk verlassen und sich nach Kän-
»alischka begeben. Dort befinden sie sich.unter dem Schutze
>er anglo-amerikanischen Truppen.

Die Ernpse im Westen.
Die Lage.

Berlin,  4 . Aug. (W.B.) Die Zurücknahme unserer
»eiderseits von Albert noch auf dem westlichen Ancre-Ufer
elassenen Posten geschah völlig unbemerkt vom Feinde und
hne jede Einwirkung des Gegners. Der englische Funk-
pruch Horsca vom 4. August, 2 Uhr vormittags , sucht zwar
mch hier den englischen Waffen einen Erfolg anzudichten
md behauptet, daß die englischen Truppen in den verlassenen
lwäben viele Tote vorgefunden hätten . Das ist, wie in letzter
feit so viele Ententemeldungen, wieder frei erfunden.

Berlin,  4 . Aug. (W.B .) An der neuen Aisne-
Sesle - Front  boten marschierende Abteilungen und Fahr-
eugkolonnen des Feindes unseren Batterien und Schlacht-
liegern wiederum lohnende Ziele. In Vorfeldgefechten brach¬
en wir mehrere Gefangene ein. «

Bern,  4. Aug. (W.B .) Stegemann (beurteilt imj„Bund"
äe gegenwärtige Kriegslage als taktisch sehr interessant. Der
prang der Umstände laste heute noch sichtbarer auf den
illiierten als am 31. Juli . Sie würden ihres Erfolges nicht
ehr froh. Die Gegenmaßnahmen der deutschen .Heeres¬
ei tung außerhalb des abgesteckten Rahmens, seien noch nicht
u erkennen. Offenbar handle es sich für sie zunächst darum
n die Verhältnisse zwischen Marne und Desle Ordnung
u bringen und das Gelände, sowie die rückwärtigen Ver-
indungen zu organisieren. \ f j

Unsere gewaltige Siegesbeute.
Berlin,  4 . Aug. (W.B.) Während der einzelnen gro°

en Operationen im letzten Kriegsjahr erbeuteten die Mittel¬
mächte bei Tarnopol , Riga und Oesel über 600 Geschütze und
twa 1000 Maschinengewehre, viele Tausend Gefangene und

d inschätzbares Kriegsmaterial . In Italien waren im Laufe
8 °n knapp einem Monat neben 300 000 .Gefangenen und über
r 4000 Quadratkilometer Geländegewinn 2800 Geschütze und

000 Maschinengewehre, 400 Minenwerfer . 150 000 Jnfan-
n eriegewehre, 1 Million Handgranaten , -über 17, Million

lrtilleriegeschosse, 52 Millionen Infanterie -Patronen und
50 Flugzeuge, sowie alles in Stellung eingebaute und in
ttappenlagern aufgehäufte Material zweier italienischer Ar¬
meen erbeutet . Ein Teil des Verlorenen neu zu beschaffen,
ostete Italien Milliarden . Rach dem deutschen Vormarsch im

>)sten Februar 1918 ergaben sich 4381 Geschütze, 9490 Ma¬
tz chinengewehre, über 750 000 Gewehre, 2 867 000 Schuß Ar-

illerie- und über 102 Millionen Schutz Jnfanteriemunition,
f: 100 Lokomotiven, über 26 000 Eisenbahnwagen und 63 000

onstige Fahrzeuge aller Art , 1278 Kraftwagen, 1705 Feld-
uchen und 152 Flugzeuge als Beute. Kaum geringer war

v< a », was der deutschen Armee bei der Westoffensive 1918 in
w Hände -fiel. Neben 2800 Geschützen und über 15 000
Maschinengewehren stehen so unübersehbare Mengen Kriegs-
wterial aller Art , daß bis heute noch keine Feststellung des

gewonnenen möglich war.

£> Frankreich als Gläubiger.
itz Bern,  4 . Aug. (W.B .) Lyoner Blätter melden: In

er französischen Kammer brachte der Finanzminister Klotz
«. men Antrag auf Gewährung von Krediten  in Höhe
\»  M 3 015 666 000 Franken an alliierte und verbündete Re¬

igen ein. Bisher beliefen sich diese Kredite auf
, 135 000 Franken. In Begründung der Vorlage er-

« mrte der̂ Finanzminister , in den geforderten Vorschüssen
M j **®Summen für die Zahlung der Kupons der direkten

,̂ !̂ rn Staatsschuld inbegriffen, deren Auszahlung wei-
rhm durchgeführt würde.

ttt
e»,n-!.
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Chinesisches Urteil zur Intervention in Sibirien.
, ®eR J'  2, Aug. Einem Mitarbeiter des „Petit Journal"

" hc;* *6 ^ ^ er  chinesische Gesandt? in Paris über die be-
m > chiigte Jnterventton der Verbündeten in Sibirien : Es ist

"sts sehr notwendig, daß wir der deutschen Ge-
Osten begegnen. (? ) Wir haben die feindlichen

. thauser und Handelsinstitute unter Sequester gestellt
.„..Elnein Franzosen die Gesamtkontrolle anvertraut . Wir

W '5J1 s " unseren Maßnahmen noch weiter gehen, indem
, "io aus deutschen und österreichischen Gefangenen zusam-

? ^ ^bsttzten Konttngente, die in Sibirien für die deutsche
ei tätig sind, außer Kraft setzen. ( ?? )

Kleine Mitteilungen.
te,:? ec tin,  4 . Aug. (W.B.) Auf Einladung der deutsche

-^ud .in Berlin Delegationen der Regierunge
te(ur; ? nJ5ä " "d Finnlands  zwecks Beratung des Al

Friedensv ertrages  eingettoffen . Di
stick̂ ^ "g heute vormittag im Bundesratssaal de
. t Mnts des Innern 'statt und wurde im Namen der dem
M von dem Ûnterftaatssekre.är im Auswärt'

"tumm durch eine Ansprache er
fett Qr ° '■wu 9 wvii ucü

pfnet mt  ^ errn  von

Cr e11' ^ û9- (W.B.) Meldung der Agence Havaneu ^ ^ Enister hat eine Geldstrafe  von 10 Mi
N «„ tranken über den Reeder Abaticulos verhängt , d<
^berfh öwei Dampfer verkauft und sich' damit i

ßon ^ent Schätzt hat , das den Flaggenwechf
Näherten der Handelsmarine verbietet. Zwei ander

Reeder wurden zu einer Geldstrafe von zwei und drei
Millionen Franken verurteilt.

Newhork,  4 . Aug. Der Bewahrer feindlichen Eigen¬
tums, Palmer , erklärte, daß im Juli für mehr als eine
halbe Million Eigentums beschlagnahmt  wor¬
den ist. Von dem durch die Beschlagnahme erzielten Gelbe
sind bereits 42970000 Dollars in Kriegsanleihe angelegt
worden. 2 808000 Dollars liegen bereit für die nächste
Anleihe.

Bern,  4 . Aug. Einer Meldung der Associated Preß
aus Panama vom 27. Juli zufolg« verhaftete  die Re¬
gierung auf Ersuchen der amerikanischen(Militärbehörden alle
feindlichen Fremden  in der Republik zwecks Inter¬
nierung in der Kanalzone.

Genf,  4 . Aug. (T.U.) Die Kommission des Senats
hat die Gesetzesvorlage von Louis Martin in Erwägung ge¬
zogen, welche den Frauen das Stimmrecht  bei allen
Wahlen zuerkennt.

Amsterdam,  4 . Aug. (W.B.) „Telegraas" meldet
aus Rotterdam , daß die Rheinflotte der Driol Stromboot an
Transport Onderneeming in Rotterdam , die aus 17 Schlepp¬
dampfern, 69 Rheinkähnen und 3Dampfkrahnen besteht, für
den Bettag von 5V2 Millionen Gulden an die Bergwerks¬
gesellschaft in Walsum bei Hamborn verkauft wurde.

Lima,  3 . Aug. Das Ministerium ist zurückge-
treten.

Lokales.
— Efne Sitzung der Stadtverordneten - Ver-

sa m m l u n g findet morgen Dienstag,  den 6. Aug.,
abends 8 Uhr, im Rathaussaale statt mit folgender Tages¬
ordnung : 1. Vorlegung des Ehrenbürgerbriefes für Se. Ex¬
zellenz Generalfeldmarschall v. Hindenburg . 2. Abnahme der
Jahresrechnung für 4916. 3. Außerordentliche Kassenprü¬
fung. 4. Nafsauischer Städtetag . 5. Grundstückserwerb von
Landeshauptmann Kreckel. 6. Bildung einer Grunderwerbs¬
kommission. 7. Instandsetzung der Gemälde im Wilhelms¬
turm . 8. Beseitigung der Hochwasserschäden an der Dietz-
hölze. 9. Instandsetzung des Fahrochsenstalles. 10. Nachbe¬
willigung von Forstkulturgeldern . 11. Beitrag für den
Heimatdank für heimkehrende deutsche Kriegs- und Zivil-
gefangene. 12. Beitrag für den Reichsstädtebund. 13. Neu¬
wahlen für a. den Steuerausschuß , b. die Verkehrskommission
und c. den Kurhausverwaltungsrat . (Für Letzteren in ge¬
meinschaftlicher Abstimmung mit dem Magistrat .) 14. Lö¬
schung einer Dienstbarkeit. 15. Mitteilungen . 16. Ge¬
heime Sitzung.

• — Auszeichnung.  Kanonier Karl Georg  von
hier, Sohn der verstorbenen Eheleute Karl Georg, erhielt
das Eiserne Kreuz 2. Kl.

— Ein folgenschwerer Unfall  ereignete sich
am Samstag abend um 7 Uhr am Eisenbahnübergang in der
Nähe des alten . Friedhofs . Dort gerieten mehrere von der
Weide heimgetriebene Tiere — 2 Kühe und 4 Ziegen —
auf die Bwhngeleise, zur selben Zeit , als der Personenzug
diese Strecke berührte . Es gelang leider nicht mehr, die Tiere
zu retten , denn sie wurden so schwer verletzt, daß ihre Not¬
schlachtung erforderlich war . Die Besitzer trifft hierdurch
ein schmerzlicher, unter den jetzigen Zeitumständen besonders
fühlbarer Verlust. Es ist noch nicht aufgeklärt, welche näheke
Umstände das bedauerliche Vorkommnis verschuldet haben.

— Erhöhung de^rPreife für Druckarbeiten.
Der Deutsche Buchdrucker-Verein Leipzig schreibt: Mit Wir¬
kung vom 4. August wird eine weitere Erhöhung der Preise
für Druckarbeiten aller Art eintreten . Die Notwendigkeit
hierzu ergibt sich aus der abermaligen , etwa 100prozentigen
Erhöhung der Teuerungszulagen für die Buchdruckergehilfen;
ferner muß auch den Angestellten der Buchdruckereien und
den Hilfsarbeitern eine entsprechende Erhöhung der seit¬
herigen Teuerungszulagen bewilligt werden. Außer den Ge¬
halts - und Lohnerhöhungen haben aber auch die Steigerung
der Preise für Materialien und Ersatzstoffe sowie der Ge¬
schäftsunkosten, Licht, Kraft , Frachten, Roll - und Speditions-
gelber usw. eine immer mehr zunehmende Belastung der
Herstellungskosten herbeigeführt. Die Aufschläge auf die
Friedenspreise betragen deshalb ab 1. August bei allgemei¬
nen Drucksachen einfacher und besserer Art (Akzidenzen), For¬
mularen usw. 145 Proz ., bei Katalogen , Preislisten u, dergl.
125 Proz ., bei sogen. Qualitätsarbeiten 165 Proz ., für Muf-
machungs-, Broschür- und Buchbinderarbeiten 145 Proz.
Vorstehende Preiserhöhungen verstehen sich nur auf
Satz und Druck.  Die P a p i e r p r e i se, die bekannt¬
lich um das fünf- und sechsfache gestiegen sind, werden nach
dem jeweiligen Stand zur Verrechnung gebracht. — Die
deutschen Buchdruckereien geben der Hoffnung Ausdruck,
daß die verehrt . Aufttaggeber die Notwendigkeit der Preis¬
erhöhung anerkennen werden» und den mit den schwierigen
Zeitverhältnissen hart kämpfenden Buchdruckereien jene Her¬
stellungspreise bezahlen, die sie zur Aufrechterhaltung ihrer
Betriebe unbedingt nötig haben.

Gebet. o
(Nachdruck verboten.) ity

Hör' uns, Allmächtiger, >T
Gott, Du allgütiger

Vater , allweiser. ■ ,,
Schirme mit starker Hand, ' qr
Schirme das Vaterland , ?

Schütze den Kaiser! v~l
Sieh , wie die Wetter uns donnernd umdrohen, ^
Wie uns die zuckenden Blitze umloh>en,
Wie uns das Schlachtengewitter umbraust,
Tod und Verderben uns wirbelnd' umsaust!

Schirme und schiütz' uns , Herr Zebaoth, >
Schirme Deutschland, breieiniger Gott!

Hör' uns, Allgütiger,
Herr , Du allmächtiger

Endloser Fernen,
Halte getreue Wacht,
Herr, Du bei Tag und Nacht

Ueber -den Sternen!
Sieh , wie die Feinde mit tückischen Lügen
Gegen uns wüten, verleumden, betrügen;
Teuflisch ihr höhnend Gelächter durchgellt
Gegen uns Deutsche die Weiten der Welt.

Rette die Wahrheit, Herr Zebaoth,
Töte die Lüge, allmächtiger Gott!

Herr, Allbarmherziger,
Gott , Du allgütiger

Schützer der Reinheit,
Lenke des Volkes Sinn,

Führ es zur Eintracht hin,
Eintracht und Einheit!

Send' uns hernieder die himmlischen Scharen,
Deutschland vor Zwietracht und Not zu bewahren,
Sende als Retter den Heiligen Geist,
Herr, der die Ketten der Sünde zerreißt,

Der uns errettet aus jeglicher Not,
Schenke uns Frieden , allmächtiger Gott!

vr . K. Endeman n.

Provinz und naebbarleftaft.
Eibelshausen,  3 . Aug. Der Kanonier Wilhelm

Bach,  Sohn des Schreinermeisters Bach von hier, erhielt das
E i s-e r n e Kreuz 2. Kl.

Rittershausen  6 . Aug. Leutnant d. Res. und
Kompagnieführer A u r a n d von hier erhielt das Eiserne
Kreuz  1 . Klasse.

Siegen,  5 . Aug. In der hiesigen Eisenbahnwerk¬
stätte kam der 23jährig« Schlosser Meckel dadurch ums Leben,
daß er die elektrische Leitung  berührte , wodurch
der Strom durch seinen Körper ging, was den Tod des
jungen Mannes auf der Stelle veranlaßte.

Bad Nauheim,  5 . Aug. Auf Anordnung des Großh.
Ministeriums sind die Aufe n t h a lt s b eschränkung en
über den Fremdenverkehr  für Bad Nauheim aufge¬
hoben  worden . Die Aufenthaltsdauer von vier Wochen
gilt daher nicht für Kurgäste. Dagegen werden nicht kur¬
bedürftige Ortsfremde in Bad Nauheim der Aufenthalts¬
beschränkung unterworfen bleiben. Auch das Ausweifungs-
recht des Kreisamtes gegen hamsternde Kurgäste bleibt be¬
stehen.

Frankfurt,  2 . Aug. Vor 50 Jahren , 1. August 1868,
ging die Hessen-Tarmstädttsche Strecke der Main -Weser-Bahn in
die preußische Verwaltung über. Tie Main -Weser-Bahn, die
Kassel mit Frankfurt verbinden sollte, wurde zuerst auf der
Strecke Frankfurt-Friedberg am 30. Juni '1850 dem Betrieb
übergeben. Tann folgte am 25. August 1851 die Strecke
Gießen-Marburg, am 1. Dezember desselben Jahres die Strecke
Friedbergs-Butzbach. Am 15. Mai 1852 konnte, als die mühe¬
volle Linie Butzbach-Gießen ferttggestellt war, die ganze Bahn¬
strecke derp Verkehr übergeben werden.

Frankfurt  a . M., 3. Aug. (W.B.) Ein schwerer
E.isenbahnunfall  hat sich heute nacht im T'ärm¬
stüd t e r Güterbahnhof  ereignet . Ein nach Kranichstein
ausfahrender Güterzug überfuhr das vor einem sogenannten
Leergleis stehende Haltzeichen. Tie Lokomotive und fünf Wagen
stürzten in den am .Ende des Gleises befindlichen Viadukt.
Der Führer Philipp Rettig und der Hetzer Georg Schneider,
verheiratet, von Tarmstadt , wurden getötet. Sechs Zugange¬
stellte wurden leicht verwundet.

Vom Hunsrück,  1 . Aug. In Liebshausen ist in der
Scheune des Jakob Ketzer 2. Feuer  ausgebrochen. Das
ganze Anwesen, bestehend aus Wohnhaus, Stallung und
Scheune, fiel dem Brande zum Opfer.

Kassel,  2 . Aug. In verschiedenen kurhessischen Städten
folgt man jetzt dem Beispiel Kassels und vergibt die städti¬
schen Arbeiten nicht mehr im Wege der öffentlichen Verdin¬
gung (Submission), sondern zu angemessenen Preisen nach!
Verständigung zwischen den Stadtbauämtern und den Handwer¬
ker-Körperschaften.

Bingen,  1 . Aug. In einem hiesigen Gasthause wurde
von zwei Schutzleuten veut Gauner in der feldgrauen Uniform
eines Vizefeldwebels festgenommen. Ser Betreffende hat in
vielen anderen Städten Deutschlands Gastrollen als Betrüger
gegeben. Einmal nannte er sich Fritz Schröder. Wie die hie¬
sige Polizei ermittelte, handelt es sich um den Militärstraf¬
gefangenen Hermann Oelfke aus Northeim, der im Januar
aus der Militärstrafkompanie der 7. Arniee geflüchtet ist und
seitdem als Bestellschwindler sich herumgetrieben hat.

Cagtsnacftricftftn.
Krakau,  3 . Aug. (W.B.) Wie die Blätter melden, er¬

eignete sich in der vergangenen Nacht bei Oswiecin ein
schwerer Eisenbahnunfall.  Auf einer Eisenbahn¬
brücke bemertte der Lokomotivführer eines gemischten Zuges
vor sich einen anderen Zug und gab infolgedessen Volldampf
nach rückwätts. Während dreizehn Personenwagen, die sich
unmittelbar hinter der Lokomotive befanden, bremsten, fuhren
die mit veralteten Bremsen versehenen Güterwagen weiter.
Der Druck der Güterwagen hob "bie Personenwagen empor,
von denen fünf von der Brücke in die Weichsel stürzten, während
zwei an Brückengeländern-hängen blieben. Durch den Un¬
fall wurden 36 Personen leicht und 5 schwer verletzt.

Uermiscfttts.
Ein Kanal Cherson - Danzig. (T .U.) Das

Moskauer „Nasche Slowo" meldet aus Kiew, daß der ukrai¬
nische Minister für Verkehrswesen Bulenko mitteilt , daß
der Vorschlag, einen Kanal von Cherson nach Danzig zu
hauen, von dem ukrainischen Ministerrat erwogen und be¬
fürwortet wurde und daß demnächst eine Kommission ge¬
wählt wird, um alle näheren Pläne zu prüfen. Der Wasser¬
weg wird Wer Njemen und Denjepr führen. Die große
Kraft der Wasserfälle auf dem Dnjepr will man für die
Elektrizität der grdßen Eisenindusttiebahnen ausnützen.

* Die Tabakernte auf dem Eichsselbe  ver¬
spricht in diesem Jahre besonders gut auszufallen . Wenn
das Wetter nicht noch einen Strich durch die Rechnung macht,
ist Ende August mit einer ausaezeichneten Tabakernte auf
dem Eichsfelde zu rechnen. Msonders die Gegend um
Bishausen bis Nörten und hinauf fast bis Northeim an
der Bahn Hannover —Kassel  zeigt einen guten Stand
kräftiger Tabakstauden. Seit dem 16. Jahrhundert wird in
dieser Gegend Tabak angebaut . Bereits im vergangenen
Jahre erzielten die Tabakbauern des Eichsfeldes einen ganz
bedeutenden Preis für ihr Gewächs. .

*Diegesünde st eStadtin Deutschland  scheint
Wittmund  in Ostfriesland zu sein. Unter seinen 2000
Einwohnern befinden sich mehr als 100, die das 90. Lebens¬
jahr überschritten haben, und von ihnen haben 48 bereits
achtzigmal den Sommer erlebt . Die älteste Person ist die
Witwe Albert Schmidt mit 95 Jahren.

* Ein neuer Ueberfüll ' auf einen Güter¬
zug  wurde bei Duisburg versucht. Drei Männer sprangen
nachts auf den letzten Wagen des Zuges, bedrohten die Be¬
amten mit dem Revolver und durchsuchten den Wagen, der
jedoch nur Eisenteil« enthielt , worauf die Räuber wieder pb-
sprangen. — Ueber die Eisenbwhnüberfälle wurde strenge
Untersuchung angeordnet . In einzelnen Eisenbahn-Direk¬
tionsbezirken wurden Diebesüberwachungsstellen
eingerichtet, handfeste, bis an die Zähne bewaffnete Leute
wurden damit betraut , das Diebsgesindel aufzuspüren. Ober¬
halb Köln faßten jüngst mehrere dieser Leute eine mehr¬
köpfige Diebesgesellschaft dWei ab, als sie Eisenbahnwaggons
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ausrauben wollten . Die Spitzbuben entflohen und setzten
sich bei der Verfolgung mit Revolvern zur Wehr . Schließ¬
lich gelang es , die ganze Gesellschaft festzunehmen.

* To d durch Uebermut.  Zwei junge Leute , der
17 Jahre alte Hvch. Seiffarth und der 15 Jahre alte Otto
Helbiq , beide ctus -Zerbst , nahmen gelegentlich einer Harz-
wandevung an der Chaussee Auerberg -Harzberge einen ^ m-
biß ein . Hierbei fochten sie Scherzes halber Mt den beim
Essen gebrauchten Messern ? Seiffarth wurde von Helbig
in das Herz getroffen , sodaß er tot hinfiel . Der Täter wurde
festgenommen.

LiettgemSye Bttr &ctrttmsctt.
'Auf zur Marne !"

Preisend mit viel schönen Worten — der Entente heil ge
Sache , — wirbt Herr Wilson die Cohorten — und er
bebt voll Wut und Rache. — Saft der Weltbrand wejter-
alüle — zum Verderb der Mittelmächte — und sein
Kriegsgeschäft erblühe , — so will Wilson der Gerechte ! —

Tode geschlossen. Wir werden alle bis zum Ende , bis zum
endgültigen Siege gehen . Ein unsicherer Friede wäre nur
eine Ruhepause zwischen zwei Erwürgungen.

Erhö hung d er Tien stp flicht -Ältersgr enze in
Amerika.

Haag,  5 . Auq . (T .U.) Reuter meldet aus Washing¬
ton : Kriegsminister Baker wird im Repräsentantenhaus in
den nächsten Tagen eine Vorlage einreichen , durch die die
Dienstpflicht -Altersgrenze in den Vereinigten Staaten von
18— 55 Jahren festgesetzt werden soll.

Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Mell
gemäß 8 7, Absatz 2 des Gesetzes über den vaterländisq

Hilfsdienst.

Amerikanische „ Freiheit ".

Bern,  5 . Aug . Berent Allinson , der bis vor einigen
Monaten auf der amerikanischen Gesandtschaft in Bern tätig
'war und wegen seiner pazifistischen Ansichten aus Washing¬
ton zurückberufen wurde , ist jetzt zu 15 Jahren Gefängnis
verurteilt worden . Er war des Widerstandes .gegen den
Krieg und der Mchterfüllung seiner militärischen Melde¬
pflicht angeklagt.

Helfer sür Sie Elappi
In dem gewaltigen , von unserem Heere

besetzten feindlichen Gebiet
werden zur Verwendung bei Militärbehörden in erhöh
Maße

zahlreiche Hilfskräfte benötigt.

Wütend stellt der Deutschenhasser — schwarz-weiß -rote
Legionen , — hetzt sie übers . große Wasser — in das
Feuer der Kanonen . — Greller tönen die Fanfaren , —
daß ihr Klang die Welt umgarne . — strömt herber , rhr
Volker scharen, — strömt herbei zum Strand der Marne!

Helft , o helft im rücksichtslosen — Einsatz Eurer beiten
Kräfts — an ' der Marne den Franzosen , — fördert Onkel
Sams Geschäfte ! — Lernet drauf und dran zu gehen —
und vernichtet die Barbaren , — laßt das 'Sternenbanner
wehen — im Gemisch der Völkerscharen!

Selbst Haiti hat beschlossen. — feine Kräfte uns zu
'weihen ! — Nehmt den neuen Kampfgenossen — würdrg
aus in Eure Reihen , — denn sie sind von allen Farben , —
die als Brüder wir erwählen , — weil wir gar so fleißig
warben i— wird uns auch Per Sieg nicht fejhlen! :

Wilson führt energisch weiter — der Alliierten heil 'ge
Sache , — er vermehrt das Heer per Streiter , — in den
Krieg zieht der Apache — und die Rothaut folgt den
Spuren — der Kultur , die ihr gewiesen , — und « e kämpft
auf Frankreichs Fluren — neben Briten , Portugiesen!

Den wir einst im „Lederstrumpfe " — gruselnd oft be¬
trachtet haben , — der hat zum Entente -Trumpfe — nun
das Kriegsbeil ausgegraben , — denn sein Präsident schnaubt
Rache — und bedient sich selbst der Wilden . — Darum
scheidet der Apache — von den heimischen Gefilden!

Liegt als neuer Sturmgeselle — an der Marne aus
der Lauer , doch hier bricht sich Welk aus Welle —
an der deutschen Eisenmauer . — Und sie wird sich werter
brechen — an der Kraft der deutschen Streiter , — und das
letzte Wort wird sprechen — unser Hindenburg!

Ernst Heiter.

Freiwillige vor!
Landwirlfchafl , Eisenbahn , Forstwirtschaft
und alle kriegswichtigen Betriebe müssen
arbeitsfähig erhalten bleiben. Die große Armee
der Heimarbeiter benötigt Arbeitskleidung.

Gebt Eure entbehrlichen Anzüge ab!

Öffentlicher Otetterdienft.
Wettervorhersage für Dienstag , den 6. August : Langsam

abnehmende Bewölkung , strichweise noch etwas Regen , ein
wenig wärmer.

Verantwort !. Schriftleiter : H a n s A l b r e cht in Dillenburg.

si « i » cl >e keßsimkNaebRige « . .
Benzol für vruschzwecke.

Dem Kreise ist eine beschränkte Menge Benzol für Drusch¬
zwecke zur Verfügung gestellt worden . Ich h°be dresis Ben¬
zol den Gemeinden , die auch im vorrgen Jahre den Aust
drasch mit Benzol vorgenommen haben , überwiesen . Die rn
Betracht kommenden Treschmaschinenbesttzer , dre von nur
unmittelbar benachrichtigt worden sind , dürfen dasBen-
zol nur für Druschzwecke benutzen und müssen dieses un¬
verzüglich meiner besonderen Weisung entsprechend abrusm.

In Betracht kommen die Gemeinden Fellerbrlln, - N-
dilln , Dillbrecht , Weidelbach . Rodenbach , Hargerseelbach , Ober¬
roßbach , Niederroßbach , Mendorf , Tringenstem , Mander-
bach, Rodenbe 'rg , Seilhosen , Eibelshausen , Eiershausen , tz
zenhain uno Eibach.

Mwnbu - - . 3. August 1913 ^ ^

Uohlen für Vruschzwecke.
Die Gemeinden , die Köhlen für Druschzwecke benötigen,

wollen ihren gesamten Bedarf bis spätestens zum 10.
Mts.  bei mir anmelden.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Dillenburg . den 2. August 1918. ,

Der Künigl . Landrat.

Die

Uetzie RacftrtCMen
Ueber führ ring der Leiche che S Feldmar-

schalls von Eichhorn.
B e r I i n , 5. Aug . Die Leiche des Generalfeldmarschalls

v. Eichhorn wurde gestern in aller Stille vom Schlesischen
Bahnhof nach der Gnadenkirche im Jnvattdenpark über¬
führt . Dort findet am Nachmittag eine Trauerfeierlichkeit
statt.

Die Räumung von Soissons.

Bern,  5 . Aug . Die Einnahme von Soissons wird
hier als nebensächliche Kriegshandlung aufgefaßt . Man ist
per Meinung , daß die Räumung von Soissons im Plane
Hindenburgs lag und daß die gegenwärtig an der West¬
front eingeleitete Rückzugsbewegung den Auftakt zu einer
Bewegungsschlacht größeren Stiles bildet.

Kampf nnd Hungersnot in Rußland.
Haag,  5 . Aug . (T .U.) Der Korrespondent der Mor-

ningpost erfährt von finnischer Seite , daß die Eroberung
von Samara die Erwartungen der Kontrarevolutionäre sehr
gesteigert habe , wozu die Flucht des Großfürsten Michael
nach Omsk noch beigetragen habe . Die Hungersnot in den
Städten nimmt dauernd zu. Die Maximalisten waren ge¬
zwungen , die militärische Dienstpflicht einzuführen . Die
Maßnahme "hat aber wenig Erfolg

Beschlagnahme von Metallgegenstünden.
Tie Herren Bürgermeister werden an die Erledigung der

Bekanntmachung vom 19. 6. 18. — Kreisblatt dir . - —
erinnert , wonach mir die Meldungen über Ernrrchtung -
gegenstände gesammelt vorzulegen sind.

Dillenburg , den 30. Juli 1918. ^ 0 . ,
Der Königl . Landrat.

Für unsere Granaten-Abftecherei

Stahl - & Eisenwerk Aßlar,
G . m . b. £ ., 2804

Atzlar, Kreis Wehlar.

Das Interesse des Vaterlandes verlangt , daß taugliche
entbehrliche Kräfte der Heimat sich zu diesem Etappe
dienst zur Verfügung stellen . Zahlreiche kriegsverwendun
fähige Militärpersonen müssen im besetzten Gebiet noch
den Dienst an der Front freigemacht werden.

Die Lebensbedingungen im besetzten Gebiet sind dm
aus günstig . Neben reichlicher freier Verpflegung ]
freier Unterkunft wird gute Entlohnung gewährt . Auch
Gelegenheit zur Beschaffung billiger Bekleidung ' gegch
Und was bedeutet die Notwendigkeit , sich in fremde $
hältnisse einzugewöhnen , gegenüber dem Maß von Opf
und Entbehrungen , das unsere Krieger seit Jahren fr «,
ertragen!

Männliche Hilfskräfte jeden Alters , besonders auch Inge
liche, können , wenn sie geeignet befunden werden . Beschäftig
im besetzten Gebiet im Westen finden und zwar für Arb,
dienst jeglicher Art , Boten - und Ordonnanzdienst , sowie
Schreiber , Buchhalter , Kaufleute , Verkäufer , Lagerverl
ter , Aufsichtsleute , Handwerker jeder Art.

Personen mit französischen und flämischen Sprachig
Nissen werden besonders berücksichtigt.

Wehrpflichtige können nicht angenommen werden,
Ausnahme der 50 Prozent oder mehr erwerbsbeschrär
Kriegsbeschädigten und der Jugendlichen bis zum Be,
der Einberufung ihres Jahrgangs in der Heimat.

Als Entgelt wird gewährt:
Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Selbs
pslegnng , freie Unterkunft , freie Eisenbahnfahrt zum Be
mungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost,
ärztliche - und Lazarettbehandlung sowie angemessene Bav,
lohnung.

Bis zur endgültigen Ueberweisung an eine bestimmte
darfsstelle wird ein „vorläufiger Dienswertrag " ges¬
sen. Die endgültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes
erst im Anstellungsverrrag selbst festgesetzt werden . Sie
tet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie der Leistu«
fähigkeit des Betreffenden . Eine auskömmliche Bezahl
wird zugesichert . Falls Bedürftigkeit vorliegt , werden au
dem Zulagen für die in der Heimat zu versorgenden F«
lienangehörigen gewährt.

Die Versorgung derjenigen , die eine Kriegsdienftbe
digung erleiden , ist besonders geregelt.

Meldungen nehmen entgegen sür Stadt nnd Kreis A
lar und Dillkreis Bezirkskommando Wetzlar und Hilfsdil
Meldestellen Wetzlar und Herborn , dabei sind vorzule
Etwaige Militärpapiere , Beschäftigungsausweis oder Arb

^Papiere, erforderlichenfalls Abkehrschein. Es ist anzrrge
wann der Bewerber die Beschäftigung antreten kann,
vorläufige ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos bei
Bezirkskommando . Jeder Bewerber hat sich den erfo
lichen Schutzimpfungen zu unterziehen.
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An msere oereötl. 1  Miete in Menb

große LSnserschweine.
bei mir keine Wucherpreise.
Wer billig und zu reellem
Preise erstklassige Zuchl-
sch weine kaufen rorll,komme
jeden Montag nach Eisern.
Für Schweinezüchter u. Wre-
derverkäuser günstige Geiegen-

-•>- - . , heit - Versende gegen Aach-
Die Rekruten weigern l -nähme billigst . (2173

sich," Dienst zu tun . Die tschechischen Truppen , die an bell Friedrich Schütz,
öen Seiten des Ural operieren , haben eine Stärke von 50 000. | Viehhändler , Eisern.

c» Ul eryanene

Fegmühle
bis 60000 Mann . 115 000 Kosaken sollen sich ihnen an - — —
geschlossen haben . In Ostsibirien sind die Bolschewik noch»j Ĝut erhaltene
immer Herren von Irkutsk , wo ständig gekämpft wird . Starke
japanische Abteilungen Md in der Mandschurei bereit ge¬
stellt worden , um gegebenenfalls eingreisen zu können . West-!'
sibirien ist jetzt tatsächlich von den Bolschewiki gef
räumt.  Die vorläufige Regierung in Omsk wird von ^
Japan , China und Amerika unterstützt.

Stockholm,  5 . Aug . (T .U.) Infolge der großen^
Transportschwierigkeiten , die sich in Sibirien sert ei¬
niger Zeit fühlbar machen, herrscht in manchen Gegenden,
so zum Beispiel in der Nähe von Omsk, Irkutsk , Tschelabin
und Tschita große Hungersnot.

Ein Teil der S chw ar zen - Meer slot te
Ukraine?

an die

Moskau,  5 . Aug . (T .U.) Die Moskauer Blätter mel¬
den aus Odessa, daß. zwischen dem deutschen Armee -Ober-
kommando und der Kiewer Regierung Verhandlungen wegen
der Uebergabe eines Teiles der Schwarzen -Meerflotte an
die Ukraine stattfinden.

Eine Rede Vivianis.

Genf,  5 . Aug . Auf einem Bankett im Palais d'Orsay
hielt der frühere Ministerpräsident Viviani eine Rede , die
folgendermaßen schloß: Wir werden bis znm Siege kämpfen.
Wir haben einen Pakt mit dem Siege , einen Pakt mit dem

zu kaufen gesucht . Angebote
mit Preisangabe an

Harl Hayfer,
Eibach. Dillkr.

Wegen Erkrankung meines
bisherigen sofort ein anderes
tüchtiges (2834

Mädchen
gesucht.

Frau Willy Richter.
Buchhandlung.

Verloren
am Samstag , den 3 . ds . Mts.
auf der Straße zwischen

Dillenburg —Frohnhausen—
Wissenbach eine Zigarren¬
tasche. Der ehri. Fmder
wird gebeten , dieselbe gegen
Belohnung Bismarckstr . 32
in Dillenburg abzugeben.

Särge
eigener Anfertigung in allen
Größen stets vorrätig . (1754
K. Lehr. Kaiser . Sauplstr.

Für mein Manufaktur - und
Kolonialwarengeschcist suche

mit guter Schulbildung.
Friedr. Busch, Karger.

Wir haben durch Post -Rundschreiben unseren Mstglie
Kenntnis gegeben von dem Resultat einer Konferenz
Frankfurt a . M . zur Regelung der Warenbesteferunl
unsere Mitglieder mit Kommunalverbandswaren . , Bel
fastung unseres Rundschreibens waren wir der Meinung .-
die Kundeniisten — wie bisher — in unserer Vertei«
stelle auszulegen seien . Durch die Bekanntmachung
Bürgermeisteramtes erfahren wir zu unserem Erstaunen,
die Mitglieder im Gegensatz zu der bisherigen Uebunk
halten sein wollen , ihren Willen zum Bezüge der auf st
fallenden Waren durch eine Erklärung zu Proloko
dem Bürgermeisteramt auszusprechen.

Gegen eine solche obrigkeitliche Bevormun
und Aeberwachung unserer Mitglieder « bebe
schärfsten Protest !- — Wir bitten unsere Mitglied
ihrem eigenen Interesse , sich unserem Protest anzusckl
und diesem dadurch Nachdruck zu verleihen , daß sie
ohne Ausnahme sieb in unsere Kundenlnle beimM
meisteramt iofort eintragen lassen.

-Die Gesamlverwaltun
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zur Ausnahme in unserem
Blatt erbitten wir möglichst
schristlich.
(relesomsche Aufgabe-c von
bitten wir nach Möglichkeit
zu vermeiden ; zum min¬
desten aber auf nur wirklich
eilige Fälle zu beschran¬
ken. Für Fehler bei tele¬
fonischer Aufnahme überneh¬
men wir keinerlei Gewähr.
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Können die Stücke zu M. 100.—, M. 20
undM. 500.—, die jetzt ausgegeben find, von
Zeichnern an meiner Kaffe in Empfang genonl
werden.

L . Pseisser,
Depvsttenkafse ^ Dillenbur

Aeiteres tüchtiges (2803

Mädchen
für Kaus - und Gartenarbeit
zum baldigen Eintritt gesucht.

Konditorei Beutler.
Verlag der

Dill - Zeitung« Eine Glucke
mit 11 Kücken ( '/. Jahr ) zu
verkaufen . (2832

Niederscheld. Kauptstr. 9.

ZweijährigerSaanen-B>
zu verkaufen.

F. W. Kasv
Oberndorf. Dim
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